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– sondern in Eiskernbohrungen, Seesedimenten und anderen Geschichtsquel-
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Vorwort des Herausgebers 
Seit der Veröffentlichung des ersten Bandes dieser Schriftenreihe „Mensch und 
Gesellschaft“ sind in den seither vergangenen  12 Jahren bisher insgesamt 15 
Bände erschienen. Als Herausgeber habe ich dabei Bedacht genommen, 
interessante Beiträge aus den Naturwissenschaften als auch aus den Sozial- und 
Geisteswissenschaften unserer Leserschaft in einer zwar den wissenschaftlichen 
Gütekriterien entsprechenden, aber dennoch in einer allgemein verständlichen 
Form darzubieten. 

Schon K. Popper hat uns vor unnötigen Verkomplizierungen bei der 
Darstellung von wissenschaftlichen Forschungsergebnissen und Aufsätzen 
gewarnt und ist für einen allgemein verständlichen Sprachgebrauch eingetreten, 
unnötige Fremdwörter und Anglismen sollen dabei tunlichst vermieden werden. 
Dem folgend ersuche ich auch unsere Autoren  immer wieder um einen 
allgemein verständlichen Schreibstil. 

Es freut mich deshalb, unseren Lesern mit diesem neuen Band die 
Publikation eines interdisziplinär arbeiteten Kulturwissenschaftlers vorstellen zu 
können, welchem es gelungen ist, mit seinem Ansatz sowohl wissenschaftlichen 
Gütekriterien zu entsprechen als auch seine Ergebnisse in einer allgemein 
verständlichen Form zu präsentieren. 

Wir leben in einer sich rasch verändernden Zeit, durch den beschleunigten 
technischen Fortschritt bedingt entstehen auch neue Probleme, wie Klima-
wandel, ökologische und ökonomische Krisen. 

Uwe Christian Plachetka erhellt in seiner von ihm getätigten Feldstudie 
retrospektiv die Entwicklungsgeschichte des Inkareiches als Imperium. 

Faszinierend ist dabei seine Kombination von sowohl naturwissen-
schaftlichen Fragestellungen, wie z.B. klimatische Verhältnisse zur Zeit der 
Reichsgründung, mit sowohl historischen und kulturwissenschaftlichen 
Überlegungen bei seinem interdisziplinären Forschungsansatz. 

Dabei wird in seiner Studie auch evident, dass das Nahrungs-
mittelversorgungssystem des Inkastaates auf dem Zusammenhang von Klima 
und Landwirtschaft auf dem Prinzip der informations- und wissensbasierten 
Selbstversorgung der Siedlungen in den Anden auf der Basis eines ökologisch 
definierten Netzwerkes beruht. Der Autor rekonstruiert dies in seiner 
Untersuchung, er scheute es dabei nicht, auch schwer zugängliche 
Andenregionen aufzusuchen und  einzubeziehen. Äußerst interessant ist die 
plausible Hypothese des Autors weshalb die Inkas sich intensiv der Astronomie 
befassten. Plachetka geht nämlich davon aus, dass die astronomischen 
Observationen der Inkas auch dazu dienten, „Wettervoraussagen“ zu tätigen.
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Dies betraf insbesondere den zu erwartenden Niederschlag, um demnach die 
betriebene Landwirtschaft, dem Anbau spezieller Kulturpflanzen und deren 
Bewässerung danach auszurichten. Als Beispiel dafür nennt er die Beobachtung 
der Helligkeit des Sternbildes der „Pleyaden“. Deren Helligkeit  wird von den 
Jetströmen beeinflusst, die von ihnen transportierten Wolken sind wiederum für 
die Niederschlagsmenge maßgeblich. 

    Dementsprechend wurden von den Inka die Kulturpflanzen an die öko-
logischen Höhenstufen an den Berghängen angepasst.

Das Buch erzählt  die Geschichte der Auswirkungen der „Mittelalterlichen 
Warmperiode“, zu deren Beginn die altamerikanischen Hochkulturen (Maya, 
Tiwanaku, Wari sowie einige andere weniger bekannte Zivilisationen) wie 
Dominosteine kollabierten und die Entwicklung genuiner Formen des 
Bioressourcen- und Umweltmanagements, sowie entsprechender Wirtschafts-
formen durch die Inka, um sich aus dieser Katastrophe zu befreien. 

Die Überlegungen der Studie von Plachetka werfen die Frage auf, ob wir 
aus den ökologischen Krisenmanagement- Konzepten der Inkas für unsere 
heutige klimatische Situation  etwas lernen können, ob wir auf alte Strategien 
zurückgreifen sollten. 

Ich möchte dem Autor zu seiner gelungenen Studie gratulieren, es bleibt zu 
hoffen, dass seine Ergebnisse in der Fachwelt die Resonanz findet, die sie 
verdienen.

Wien, den 5.12.2010

Der Herausgeber
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Vorwort und Danksagungen 
Nicolaj Ivanovich Vavilov, der Begründer des modernen Programms der 
genetischen Nahrungsmittelsicherheit mittels Methoden, die sich heutzutage als 
„open source food“ schlagwortartig charakterisieren lassen, hätte Eric 
Hobsbawms bekannte Frage, wie viel Geschichte die Zukunft denn brauche, mit 
einer Gegenfrage beantwortet: „Welche Geschichte braucht die Zukunft?“

Wäre der Zusammenhang zwischen adäquater Geschichtsforschung und der 
Zukunft unserer Nahrung früher bekannt gewesen, hätte sich ein jetziges 
Mitgliedsland der Europäischen Union, Irland, eine Katastrophe ersparen 
können, die bis heute tief nachwirkt: Die Irish Potato Famine. Dazu wäre es 
allerdings notwendig gewesen, mit den Nachkommen des Inkareiches im 
westlichen Südamerika in einer Weise zusammen zu arbeiten, die vermutlich die 
Mentalität der Europäer im  imperialen Zeitalter des 19. Jahrhunderts nicht 
zugelassen hätte: Die Andenzivilisationen, deren höchster autonomer 
Entwicklungsstand das Inkareich war, förderten die Kulturpflanzendiversität 
beispielsweise der Kartoffel. Zusammenarbeit mit den traditionellen andinen 
Bauern hätte die Ernährungsgrundlage der irischen Bevölkerung im 19. 
Jahrhundert wahrscheinlich gerettet.

Nun, bald 200 Jahre später ist die Selbstreproduktionsfähigkeit der 
Biosphäre des Planeten Erde gefährdet: der Mensch sei daran schuld. Dies ist zu 
mindestens der Tenor der etablierten Sicherheits- und Risikoforschung, aber hier 
meldet sich der Kulturwissenschaftler im Autor zu Wort, der die Frage stellt, 
wieso es dann Zivilisationen gibt, die mit der Biodiversität völlig anders 
umgegangen sind, als die führenden Mitgliederinnen und Mitglieder der 
industriellen Zivilisation?

Damit kommen wir zu jener Art Geschichte, welche die Zukunft im Sinne 
Vavilovs benötigen würde. Die Entstehung des Inkareiches aus den Katastropen 
der sogenannten mittelalterlichen Warmperiode ist erst vor kurzem durch 
naturwissenschaftliche Papers nachvollziehbar gemacht worden.  Hier wird das 
Wagnis unternommen, auf diese Zeitachsen eine Geschichtsdarstellung zu 
recherchieren um darzulegen, wie diese Maßnahmen der Restaurationsökologie 
mitsamt allen politischen Verwicklungen abgelaufen sind. Die Forderung im 
Geiste Vavilovs nach einer Geschichte bzw. Altamerikanistik, welche den 
Anforderungen des 21. Jahrhunderts genügt, ist in Peru bereits seit der 
Regierung Velasco Alvarados an der Tagesordnung: Velasco Alvarado führte 
die Revolution von 1968 von oben durch und initiierte damit eine Strömung, die 
Forschungen zum Wiederaufbau der andinen Agrar- und Nahrungs-
mittelsysteme, vor allem diejenigen der Inka förderte. Das Studium der eigenen 
Agrartechnikgeschichte ist für ein armes Land jedenfalls billiger, als die Einfuhr 
von Tonnen teuren Kunstdüngers. Aber diese agrartechnischen Systeme konnten 
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noch weit mehr. Aus diesem Grunde obwalten bei der Auswertung der Quellen-
lage in diesem historisch angelegten Werk die Beiträge der Naturwissenschaften 
als regulative Ideen der reflexiven Urteilskraft. 

Nach dieser eher philosophischen Formulierung folgen nun Anmerkungen 
zum Schreibstil: Das diesem Werk zugrunde liegende Forschungsprojekt mit 
dem Titel Oil Reduced Agriculture (Akronym: ORA) wurde in englischer 
Sprache abgewickelt, die bisherigen Publikationen erfolgten auf Spanisch. 
Daher war das Werk möglichst nach der in Amerika von Alaska bis Feuerland 
für wissenschaftliche Texte verbindlichen Vancouver-Konvention aufzubauen, 
ein wesentlicher Schritt, wissenschaftliche Ergebnisse sprachunabhängig zu 
kommunizieren. Damit konnte der kostenintensive alte Stil der Geistes-
wissenschaft, an Formulierungen intensiv und zeitraubend zu schleifen und der 
vom Wohlklange der Sprache abhängigen Belletristik Konkurrenz machen zu 
wollen, eingespart werden.  

So möchte ich folgenden Personen und Institutionen danken: Zunächst der 
Österreichischen Akademie der Wissenschaften, die das Projekt im Jahre 2005 
im Forschungsverbund GECAFS finanziert hatte, sowie den Profesores Helga 
Kromp-Kolb und Wolfgang Kromp. Besonderen Dank gilt Prof. John Earls 
(Pontificia Universidad Católica del Peru, Lima) und seiner Frau Gemahlin 
Hilda Arauco Camacho und Prof. Liliana Muñoz Villar. Danach Dr. Wilfried 
Hartl (Bioforschung Austria, vormals Ludwig Boltzmann Institut für 
organischen Landbau und angewandte Ökologie), Univ. Ass. Stephan A. 
Pietsch, sowie dem Dekan Prof. Juan Carlos Condor Ames (Perú), daneben der 
peruanischen Konsulin zur Internationalen Atomenergiebehörde Denisse Luyo. 
Ausserdem Min. Rat Li Sung (Volksrepublik China), Prof. Richard Trappl, Prof. 
David Pereira (Bolivien), der peruanischen NGO Idéas Peru, der brasilianischen 
Agraringenieurin Débora Fistarol Lyson, dem Archäologen Albert Meyers 
sowie der Leiterin der prähistorischen Kommission an der Österreichischen 
Akademie der Wissenschaften, Irmtraud Hellerschmidt, sowie den Professores 
Helmut Lukas und Werner Stenzel.  

Für den letzten Teil der Recherchen gebührt Dank der brasilianischen 
Kulturbotschafterin in Wien Queila Rosa Panstingl, Franz Josef Rieger aus dem 
Globalen Dorf Kirchbach in der Steiermark, Prof. Eugen Brenner (TU-Graz) 
und Prof. Christian Cwik, sowie Emmerich Seidlberger, Walter Stadler, 
Christian Gepp, sowie von der Forschungsgesellschaft GIVE Franz Nahrada und 
Helmut Leitner. 

Wien, den 1.1. 2011 
Der Autor 
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